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3|och; IeB' bsr ebte (Ebifon, (Erftnber uon ïfâafdjinen,

3\t jur BEinunberung ber; M>eÏÏ unb iht jum Buijeit bienen!

3oà) Slurf/ bent JluarrfjipEuIfjunt unb feinen IDorbgenoffen!
JTIudj titrent Bifroglncerin unb IjöIIifdten ®efd)o{fen!
Jiùtrrr jebem teuJïifiïjEtt QMtirn, bas foldjea Jeug erfonnen,

îln SrfjretKen aile IDeH oerfeïjt mit Shînamitparronen,
So äußert fur; ber Jeterfcfjrei ber J^reff' in jebEnt JTanbe

lünb man yerad)tEi gallErfüHt biE fdnnarjE Sd;mefelbanbe.
25odt ftaunt fjai Hentanb abermal fo EinEn Stoft erfunben,
KDomit man nodj utel gräglidjer bie îKenftfjfjeiî hann oerrounben:

Sd ijï man aEea %ohts oolï barüber in ben Blättern
Hnb man OErgilp bsn ^auatbol fammt alÏEtt IBQiffetr/ätern.

Jtla eivis bene meritus pflegt ben man nt betradjten,
î^er baa (Seeignctfle erfmb't jum îfôenfdienmaflenfdtladjteu.

3nx Raoulit" benüijt man balb nt biefem böfen Jtele,
2^Em Jtnardjtamtta liefert er baa MPafler auf bie BKifjIe.
©, ItebBr Pietet, ïrâttEp bu bEin Pie- tête nidjt erfunben,
So roürb' er attdj uiemala mipraudjt, baa fag' id) ltnumronnben!

InngJoaUxiiim» ©nfpradie an feine ü&ülbaten.

Solbaten, itjr fottt miffen, bafj ibr meine unb nur meine ©olbaten

feib. Sdj will djtifttidje ©olbaten Baben, welcbe ibr SSaterunfer beten, roeldje

cbrtftltdj auf ibre geinbe fdjiefeen unb fdjlagen unb auê djrtftttdjer Siebe

auf Sßater unb Söruber fdjiefeen, roenn tcb eê ibnen befeble; benn bie ©olbaten

baben feine geinbe, fte baben atte bie gtetcben geinbe, unb biefe geinbe finb
meine geinbe. SDer ©olbat fott ntdjt einen eigenen SSitten baben, fonbern

eë fotten atte nur einen SSitten baben, unb biefer SBitte tft mein SBitte. SDie

©olbaten fotten ntdjt ibren eigenen ©djnurrbart baben fonbern atte fotten

nur einen ©djnurrbart baben, unb biefer ©djnurrbart ift mein ©djnurrbart.
SDer ©olbat fott nicbt feine Södjtn baben, fonbern atte fotten nur eine Södjüt
baben, unb biefe Södjtn ift meine Södjin. SDer ©olbat fott nidjt feinen

Unftnn fdjwafeen, fonbern atte ©olbaten fotten nur einen Uttfinn fdjwafeen,

unb biefer Unftnn ift ibr Unftnn.

©in alûrïtitrfîee Canb.
Sn bem fdjönen Sanbe Slargau,
SBo bie Sombromiffe btüben,

Slemtligier ibr SBefen treibet,
SBo bor lauter ©ifenbabnen
Söcan in einem balben Sage
Saum brei ©tunben roeit gelanget,

Unb bem ©taat, ber felbft fein ©alj bat,
SDodj gefalj'ne ©aljfäcf' roadjfen,

SBeife ber ©taat febr lufcatibe
Sludj fein Sagbregal ju nüfeen.

Sablen ibm bte Sagbbarone

Sln bte bretfeigtaufenb granfen,
Sal)ït btnroieberum ber giêcuê
lieber breifeigtaufenb granfen
gür SSilbfdjaben, ben geftiftet
&afe, 3teb' unb ©djWein ben SSauern-

SBirb bocb trofebem auêgeredjnet,
SBie ba§ Sagbregal einirägtidj.
Reifet baê nicbt ber 3îedjenfunbe

Ööchfte fiünfte überbieten,
Unb ben ©taaten roie SBribaten

©in erlöfenb SSorbtlb bieten?

S5e rebrte 9îeba ftton!
(Sin fürjltdj über S3iêmarcfê Sifdjgeiprädj berauêgefommeneê S3udj

erinnert micb an ein bodjbebeutfameê politiîdjeê SDîner, bem tdj alê aufeer=

orbentltdjer Snterbiemer beê Srebelfpalter" betjuwoljnen bie ©bre batte.

©ê »ar an jenem benfroürbtgen Sage, roo nadj einigen ÜDconaten ber S3al£an=

frieg auêbradj- SDaê ©ffen batte be=

gönnen unb jeber befleifeigte fidj ber

gröfeten Slufmetffamfeit unb fcbielte

nacb ben Sippen Stëmarcfê, um ir=

genb einen gelegentltcben Sluêfprucb

ju erbafcben, roufete man bocb, bafe

SBiêmarcf ïjinter fcbetnbar barmlofen
SSemerfungen bie tieffinnigften Sln-
beutungen unb Kombinationen ju
berfdjteiern pflegte. SDie ©uppe ift
etroaê berfaljen"; eê roar bie etroaê

belegte ©timme beê eifernen ffan^
lerê. Sa, bte ©uppe ift in ber

Sbat berfaljen,"" flüfterte baê biet*

föpfige ©cbo. 9run, fie ift roenig*
ftenê nocb iu effen," orafelte eê

roeiter. Sa, ja, fie ift nocb ganj gut ju gentefeen,"" ecbote eê im Sreife.
Slber ju biel ©alj bat fie in ber Sbat." Sa, fie bat in ber Sbat biet ju
biel ©alj."" Denn, bte Södjin fann ftcb aucb einmal bergreifen, bfe alte

©djadjtel roirb bocb nidjt nocb etwa Stebeêgram baben!" Sa, ja, bie

Söcbin fann ftcb im ©alj irren, mit ober obne Siebeêfrbmerjen."" Sranu,
jefet baben roir ja bie ©uppe runter." Slb, glücfücb runter.""

©iefe bebeutungêboïïen Slnbeutungen befebäftigten bie ©emütber, ein

paar burftige Kriegêgurgeln unb ÏRinifter auêgenommen, bermafeen, bafe fie

roenig mebr auf'ê übrige ©efprädj borten. Saum ift bie Safel aufgeboben,

rennt natürlidj Seber auf'ê Selegrapbenbureau. ©in befonberê geroiegter

SMplomat roufete im &tnauêftûrmen nodj ïcbnett bie Sîôdjtn ju erbafdjen,' um
fieb bei ibr jn bergerotffern bafe bte ©uppe in SBirflidjfeit ntdjt berfaljen
roar. SBer bat bet jefagt?" S3iêmarcf."" ®er fott ftdj man unter--

fteben, mir bet in Sefidjt ju fagen," brauête bie Söeleibigte auf. ®er S3e=

treffenbe fagte bon feinem glücflidjen Snterbieto natürlicb nicbtê, attetn bte

Suplomaten unb S3erid)terftatter finb ©ebanfenlefer. Sebem roar eê flar,
roaê baê ©uppengefprädj bebeuten roottte.

Slm anbern Sage bradjten bte gröfeern SBeltblätter ungefabr folgenbeë

Seiegramm, roeldjeê icb fofort an ben Scebelfpalter" per ©bargebrief fanbte :

©eftern bei SBiêmarcf grofeeê, biplomatifdjeê ®îner. Sn feiner be=

fannten, feinen, fbmboltfcben SBetfe fam ber Sffeicbêfanjler auf bie europäifdje

©ttuatfon ju fpredjen. ©r bält biefelbe für bödjft fritifdj, ba bie botfjan=

benen Snfferenjen burdj bie fdjroffe unb biûêfe Unbebülfltdjfeit einiger Sabi«

nete nodj berfdjärft roetben. Sntmerbin fet alë fidjer anjunebmen, bafe bte

in grage fommenben ©rofemädjte feine ©cbietêbergrôfeerungêproiefte beaen,

roeêbalb bie Sage im Sittgemeinen nidjt ju ernftlidjer S3eunrubtgung Sln=

lafe biete. ©rgebenft Srüllifer.

3roifdjen ber beutfdjen 9tegferung unb bem Satifan fotten bereitê SSer«

banblungen im ®ange fein über bie S3efcbaffung ber nötbtgen SJciffionäre für
bie beutfcbe Slrmee, benn ba laut bödjftem SSefet)! nur nocb ©olbaten ber=

roenbet toerben, welcbe baê SSaterunfer beten, eine erflectTidje Slnjaljl ber

tüdjtigem 2Jcilitârê jeboeb an'ê Sßaterunfer nicbt gewöljnt finb, fo ift eê

nötbig, bafe biefe jum SSaterunfer umfommanbirt unb umejerjirt werben.

©tbaenôfrtfdîBt ^ermirAena^tat.
Sluf bie frebitfebäbigenben îÇublifationen beê SSorwârtê" bin, bte

©ibgenoffenfdjaft babe eine ©taatëfdjulb bon 100,000,000 granfen, bringen

wir biemit jur ©teuer ber SBabrbeit ben effeftiben S3ermôgenëetat ber ©djweij.
I. S^affiben, total gr. 64,128,422. 82

§iebet ift aber ju bemerfen, bafe bie ©cbweij fieb

felbftberftänbltcb beim bereinigen ©taatenflabberabatfcb

aucb Wirb beteiligen unb bann einen erflecflicben Sbeil
ber 5Baffiben Wirb ftreieben bürfen. ©er tbeette Sbeil,
ber auf obige 64 SJcittionen entfällt, läfet fieb natürlidj
jefet nocb nicbt auêmiiteln.

n. Slftiben:
1. SBertbtitel gr. 34,000,000. -
2. SSaarfcbaft 9,569.324. 39

3. ©ebäultdjfeiten 39,483,272. 81

4. Siegenfcbaften 3,681,536. 89

5. gabrbabe 2 364,627. 13

6. Slften unb fflîafulatur 5,893,684. 62

7. Nationale ©cbönbeiten 50,000,000.

8. ©iftorifebe ©rinnerungen 20,000,000.

greibeit 15,000,000. -
10. Sitte für ©inen, ©iner für Sitte 10,000,000. -
11. geftreben 5,000,000. -

Sotal
" ~

gr. 164,128,422. 82

©ermönEnBürfErräiuß gr. 100,000,000.

Semperenjler gibt'ê, man mufe eê anerfennen,

Sue bte SBäffer meiben, fo bie Sunge brennen,

Unb ben SBein fogar, bie eble ©otteêgabe,

Sa, ©ambrinuê flieb'n mit feiner füblen Sabe.

SDodj biel felt'ner fann man eê erleben,

SDafe jum ©runbfafe ÜDcänner fid) erbeben:

Sempertr' bein ©djtnben, ©djaffen, Sagen;
Seb' genügfam, lebe mit SSebagen.

^ausntrigEtt (ju Vräfibent ©lebelanb): öerr 5Bräfibent, eê finb
Statten im §aufe unb bie unberfdjämten Söurfdjen berfebonen felbft Sbr
©abinett nicbt."

(EMrElanïr: Saffen'ê nur; eê finb nidjt bte fdjlimmften Statten, bie

an unferm ©taatëbauê nagen."

Srfjrinlrar rnentg unö ïmrfi inßl
bat ber ©raf ©portinêftj beim lefeten SDiftanjritt eingebüßt,

Weldjeê Vergnügen ibn 5 9tappen foftete.

Die Explosivstoffe.
Hoch leb' der edle Edison, Erfinder von Maschinen,
Die zur Bewunderung der Welt und ihr zum Nutzen dienen!

Doch Fluch dem Anarchistenihum und seinen Mordgenossen!

Fluch ihrem Nitroglycerin und höllischen Geschossen!

Fluch jedem teuflischen Gehirn, das solches Zeug ersonnen,

In Schrecken alle Welt versetzt mit Dynamitpatronen,
So äußert sich der Zeterschrei der Press' in jedem Lande

Und man verachtet gallerfülli die schwarze Schweselbaude.

Doch kaum hat Jemand abermal so einen Stoff erfunden,
Womit man noch viel gräßlicher die Menschheit Kanu verwunden:

So ist man alles Lobes voll darüber in den Blättern
Und man vergißt den Ravamol sammt allen Missethätern.
AIs oivis dsns nieritus pflegt den man zu betrachten.

Der das Geeigneiste ersmd't zum Menschenmassenschlachten.

Den Kaoulii," benutzt man bald zn diesem bösen Ziele,
Dem Anarchismus liefert er das Wasser aus die Mühle.
O, lieber ?i(ztst, hättest du dein ?1cz-tsts nicht erfunden,
So würd' er auch niemals mißbraucht, das sag' ich unumwunden!

Jungväterchens Ansprache an seine Soldaten.
Soldaten, ihr sollt wissen, daß ihr meine und nur meine Soldaten

seid. Ich will christliche Soldaten haben, welche ihr Vaterunser beten, welche

christlich auf ihre Feinde schießen und schlagen und aus christlicher Liebe

auf Vater und Bruder schießen, wenn ich es ihnen befehle; denn die Soldaten

haben keine Feinde, sie haben alle die gleichen Feinde, und diese Feinde sind

meine Feinde. Der Soldat soll nicht einen eigenen Willen haben, sondern

es sollen alle nur einen Willen haben, und dieser Wille ist mein Wille. Die
Soldaten sollen nicht ihren eigenen Schnurrbart haben sondern alle sollen

nur einen Schnurrbart haben, und dieser Schnurrbart ist mein Schnurrbart.
Der Soldat soll nicht seine Köchin haben, sondern alle sollen nur eine Köchin

haben, und diese Köchin ist meine Köchin. Der Soldat soll nicht seinen

Unsinn schwatzen, sondern alle Soldaten sollen nur einen Unsinn schwatzen,

und dieser Unsinn ist ihr Unsinn.

Ein glückliches Tand.
In dem schönen Lande Aargau,
Wo die Kompromisse blühen,

Aemtligier ihr Wesen treibet,
Wo vor lauter Eisenbahnen

Man in einem halben Tage
Kaum drei Stunden weit gelanget,

Und dem Staat, der selbst kein Salz hat,
Doch gesalz'ne Salzsäck' wachsen,

Weiß der Staat sehr lukrative
Auch sein Jagdregal zu nützen.

Zahlen ihm die Jagdbarone

An die dreißigtausend Franken,
Zahlt» hinwiederum der Fiscus
Ueber dreißigtausend Franken

Für Wildschaden, den gestiftet
Hase, Reh' und Schwein den Bauern.
Wird doch trotzdem ausgerechnet,

Wie das Jogdregal einträglich.
Heißt das nicht der Rechenkunde

Höchste Künste überbieten,
Und den Staaten wie Privaten
Ein erlösend Vorbild bieten?

Ve rehrte Neda ktion!
Ein kürzlich über Bismarcks Tischgespräch herausgekommenes Buch

erinnert mich an ein hochbedeutsames politisches Dîner, dem ich als

außerordentlicher Interviewer des Nebelspalter" beizuwohnen die Ehre hatte.

Es war an jenem denkwürdigen Tage, wo nach einigen Monaten der Balkan¬
krieg ausbrach. Das Essen hatte

begonnen und jeder befleißigte stch der

größten Aufmerksamkeit und schielte

nach den Lippen Bismarcks, um
irgend einen gelegentlichen Ausspruch

zu erhaschen, wußte man doch, daß

Bismarck hinter scheinbar harmlosen
Bemerkungen die tiefsinnigsten
Andeutungen und Kombinationen zu
verschleiern Pflegte. Die Suppe ist
etwas versalzen"; es war die etwas
belegte Stimme des eisernen Kanzlers.

Ja, die Suppe ist in der

That versalzen."" flüsterte das
vielköpfige Echo. Nun, sie ist wenigstens

noch zu essen," orakelte es

weiter. Ja, ja, sie ist noch ganz gut zu genießen,"" echote es im Kreise.

Aber zu viel Sal; hat sie in der That." ..Ja. sie hat in der That viel zu
viel Salz-"" Nun, die Köchin kann sich auch einmal vergreifen, die alte

Schachtel wird doch nicht noch etwa Liebesgram haben!" Ja, ja, die

Köchin kann sich im Salz irren, mit oder ohne Liebesschmerzen."" Nanu,
jetzt haben wir ja die Suppe runter." Alz, glückiich runter.""

Diese bedeutungsvollen Andeutungm beschäftigten die Gemüther, ein

paar durstige Kriegsgurgeln und Minister ausgenommen, dermaßen, daß sie

wenig mehr auf's übrige Gespräch hörten. Kaum ist die Tafel aufgehoben,

rennt natürlich Jeder auf's Telegraphenbureau. Ein besonders gewiegter

Diplomat wußte im Hinausstürmen noch schnell die Köchin zu erhaschen/ um
sich bei ihr zu vergewissern, daß die Suppe in Wirklichkeit nicht versalzen

war. Wer hat det jesagt?" Bismarck."" Der soll sich man
unterstehen, mir det in Jesicht zu sagen," brauste die Beleidigte auf. Der
Betreffende sagte von seinem glücklichen Interview natürlich nichts, allein die

Diplomaten und Berichterstatter sind Gedankenleser. Jedem war es klar,

was das Suppengespräch bedeuten wollte.
Am andern Tage brachten die größern Weltblätter ungefähr folgendes

Telegramm, welches ich sofort an den Nebelspalter" per Chargebrief sandte :

Gestern bei Bismarck großes, diplomalisches Diner- In seiner

bekannten, feinen, symbolischen Weise kam der Reichskanzler auf die europäische

Situation zu sprechen. Er hält dieselbe für höchst kritisch, da die vorhandenen

Differenzen durch die schroffe und biüske Unbehülflichkeit einiger Kabi-
nete noch verschärft werden. Immerhin sei als sicher anzunehmen, daß die

in Frage kommenden Großmächte keine Gcbietsvergrößerungsprojekte hegen,

weshalb die Lage im Allgemeinen nicht zu ernstlicher Beunruhigung Anlaß

biete. Ergebenst Trülliker.

Zwischen dcr deutschen Regierung und dem Vatikan sollen bereits

Verhandlungen im Gange sein über die Beschaffung der nöthigen Missionäre fiir
die deutsche Armee, denn da laut höchstem Befehl nur noch Soldaten
verwendet werden, welche das Vaterunser beten, eine erkleckliche Anzahl der

tüchtigern Militärs jedoch an's Vaterunser nicht gewöhnt sind, so ist es

nöthig, daß diese zum Vaterunser umkommandirt und umexerzirt werden.

Eidgenössischer VermögenssM.
Auf die kreditschädigenden Publikationen des Vorwärts" hin, die

Eidgenossenschaft habe eine Staatsschuld von 100,000,000 Franken, bringen

wir hiemit zur Steuer der Wahrheit den effektiven Vermögensetat der Schweiz.

I. Passiven, total Fr. 64,128,422. 82

Hiebei ist aber zu bemerken, daß die Schweiz sich

selbstverständlich beim dereinstigen Staatenkladderadatsch

auch wird betheiligen und dann einen erklecklichen Theil
der Passiven wird streichen dürfen. Der ideelle Theil,
der auf obige 64 Millionen entfällt, läßt sich natürlich

jetzt noch nicht ausmitteln.
II. Aktiven:

1. Werthtitel Fr. 34,000,000. -
2. Baarschaft 9,569,324. 39

3. Gebäulichkeiten 39,483.272. 81

4. Liegenschaften 3,681,536. 89

5. Fahrhabe 2 364,627. 13

6. Akten und Makulatur - - - 5,893,634. 62

7. Nationale Schönheiten 50,000,000.

8, Historische Erinnerungen 20,000,000.

!'. Freiheit 15,000,000. -
10. Alle für Einen. Einer für Alle 10,000,000.-
11. Festreden 5,000,000. -

Total Fr, 164,128,422. 82

VermögensüberschuH Fr. 100,000,000.

Temperenzler gibt's, man muß es anerkennen,

Die die Wässer meiden, so die Zunge brennen,

Und den Wein sogar, die edle Gottesgabe,

Ja, Gambrinus flieh'n mit seiner kühlen Labe.

Doch viel selt'ner kann man es erleben,

Daß zum Grundsatz Männer sich erheben:

Temperir' dein Schinden, Schaffen, Jagen;
Leb' genügsam, lebe mit Behagen.

Hausmeister (zu Präsident Cleveland): Herr Präsident, es sind

Ratten im Hause und die unverschämten Burschen verschonen selbst Ihr
Cabinett nicht."

Cleveland: Lassen's nur; es sind nicht die schlimmsten Ratten, die

an unserm Staatshaus nagen."

Scheinbar wenig und doch viel
hak der Graf Sportinsky beim letzten Distanzritt eingebüßt,

welches Vergnügen ihn 5 Rappen kostete.
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